Institutionelles Schutzkonzept der LAG Kunst und Medien NRW v.10
(Stand 24.04.2024)

Die LAG Kunst und Medien NRW e.V. (LAG KM) ist Tragerin der freien Jugendhilfe. Um den
Schutz von Menschen, die an Angeboten der LAG teilnehmen, sicher zu stellen, haben Vor-
stand, Mitglieder und die Mitarbeiterinnen der Geschaftsstelle der LAG Kunst und Medien
NRW e.V. dieses Schutzkonzept er- und tberarbeitet.

Das Institutionelle Schutzkonzept soll Handlungssicherheit bei Projekten bieten und dabei
helfen, im Falle einer notwendigen Intervention die erforderlichen Schritte einzuleiten. Auch
lokale Hilfsangbote in Anspruch zu nehmen ist wichtig. Dadurch werden nicht nur die Kinder,
Jugendlichen und jungen Erwachsenen geschiitzt, sondern auch die beteiligten Mitarbei-
ter*innen und Honorarkrafte. Das Institutionelle Schutzkonzept fordert den transparenten
und offenen Austausch mit dem Thema (sexualisierte) Gewalt.

Auftrag, Arbeitsfeld und padagogisches Grundverstandnis

Auftrag

Der Verein setzt sich als landesweite Einrichtung die Aufgabe, die freie und o6ffentliche Ju-
gendpflege anzuregen und zu unterstiitzen. Er schafft dazu u.a. die fachlichen, personellen
und organisatorischen Voraussetzungen fiir die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und der
Fortbildung der auf den Gebieten der Medien und der bildenden Kunst tatigen Krafte. Er
fihrt dazu Projekte, Seminare, Tagungen, Aktionen, Beratungen, Herausgabe von Materia-
lien, Wettbewerbe und MaRnahmen zur Offentlichkeitsarbeit durch. (§2, Satzung der LAG
Kunst und Medien NRW e.V.).

Arbeitsfeld

Die LAG Kunst und Medien NRW e.V. entwickelt gemeinsam mit Partner*innen der kommu-
nalen und freien Jugendhilfe ein vielfdltiges Angebot fiir Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene. Schwerpunkte sind Fotografie, Mediengestaltung sowie bildnerisches und kreati-
ves Arbeiten. Alte Kulturtechniken werden vermittelt und bewahrt, 6ffentlicher Raum mit
diversen Streetart Techniken mitgestaltet. Kreativ, eigenstandig und kritisch gehen die Kin-
der und Jugendlichen mit den Moglichkeiten digitaler Medien um.

Padagogisches Grundverstandnis

Grundlage unserer Aktivitdten sind die Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen?, das
Landeskinderschutzgesetz NRW (LKSG) 2sowie Freiwilligkeit und Partizipation.

Wir beachten auRerdem das Rahmenkonzept wunseres Dachverbandes, der
Landesvereinigung  Kulturelle  Jugendarbeit NRW e.V.,, zur Umsetzung des
Landeskinderschutzgesetzes in den Arbeitsgemeinschaften der Kulturellen Jugendarbeit
NRW und in den Jugendkunst- und Kreativitatsschulen3.

Es ist unser Ziel, den Rechten der heranwachenden Menschen unter Beriicksichtigung des
LKSG zur praktischen Wirksamkeit zu verhelfen und ihre Interessen, Talente, Wiinsche und
Personlichkeitsentfaltung zu fordern. Wir unterstitzen Kinder, Jugendliche und junge Er-

! https://www.dkhw.de/schwerpunkte/kinderrechte/die-un-kinderrechtskonvention/un-

kinderrechtskonven- tion-im-wortlaut/?gclid=CjwKCAjwpayjBhAnEiwA-

7ena6e8X3U7bgSuWV7caSfscDnlucfgA-WigiFsILCcLGKbh- ZUla9sg0BoCfygQAvD BwE

2 https://recht.nrw.de/Imi/owa/br vbl detail text?anw nr=6&vd id=20399&vd back=N5098&sg=0&menu=1
3 https://Ikj-nrw.de/wp-content/uploads/2024/04/LKJ-Rahmenkonzept-zum-Landeskinderschutzgesetz-NRW-

April-2024.pdf
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wachsene dabei, dass sie selbst etwas bewirken und auch in schwierigen Situationen selbst-
standig handeln kdnnen (Selbstwirksamkeit). Dadurch, dass nicht das Endprodukt im Mittel-
punkt steht, sondern der gemeinsame kreative Prozess, werden Eigenmotivation, Einfih-
lungsvermogen und Teamwork der Teilnehmenden gestarkt. Wahrend der Angebote kénnen
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene ohne Erwartungsdruck ihre Starken und
Fahigkeiten entdecken, ausprobieren und erweitern. Wir nehmen Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene in ihrer Eigenstiandigkeit und ihren AuRerungen ernst. Wir férdern die
Idee des Empowerments, also das Starkmachen der Kinder, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen. Dazu gehort auch, dass sie dazu ermutigt werden, ihre eigenen Grenzen zu set-
zen und einzufordern.

Hierflr schafft die LAG Kunst und Medien NRW e.V. im Rahmen ihrer Aktivitaten sichere
Rdume fir alle Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen unabhangig von kultureller
und sozialer Herkunft, geschlechtlicher Identitat und Orientierung sowie korperlicher und
geistiger Beeintrachtigung. Benachteiligungen vermeiden wir.

Kinder- und Jugendschutz kann nur gelingen, wenn er als Gemeinschaftsaufgabe aller Ak-
teur*innen begriffen wird. Die Rechte der KuJ werden gesichert durch den kooperativen, in-
stitutionellen und intervenierenden Kinderschutz. Gegenseitiger Respekt und Achtung der
personlichen Wirde sind fir uns selbstverstandlicher Teil unserer kulturpadagogischen Ar-
beit. Korperlichen Grenzverletzungen, psychische und emotionale Gewalt lehnen wir auf al-
len Handlungsebenen des Vereins ab. Bei Verletzungen schreiten wir entschieden ein, wenn
wir Zeugen von Situationen werden.

Praventive MalRnahmen im Rahmen des Kinder- und Jugendschutzes

Risikoanalyse

Unsere kulturpadagogische Arbeit mit Kindern und Jugendlichen findet in Einrichtungen der
freien und kommunalen offenen Kinder- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit, stationaren
und ambulanten Jugendhilfe, Jugendverbandsarbeit und Fllichtlingshilfe statt.

Die Risikoanalyse ist Basis unseres Schutzkonzeptes. Die Risikoanalyse erforscht systematisch
die Bedingungen, die potenzielle Tater nutzen kénnten, um Ubergriffe auf Kinder / Jugendli-
che zu planen.

Unsere Kooperationspartner*innen und kulturpadagogischen Fachkrafte sowie alle weiteren
Projektakteur*innen sind angehalten, sich untereinander zu vernetzen und zu unterstitzen,
mogliche Gefdhrdungsmomente und Risikofaktoren zu ermitteln und zu beseitigen. Sie legen
projektiibergeordnete Standards fiir die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen fest. Diese be-
inhaltet auch -Macht- und Abhangigkeitsverhéltnisse, Beziehungsgestaltung der Angebote.
Dabei sind sie entsprechend ihrem Entwicklungsstand an allen sie betreffenden Entscheidun-
gen zu beteiligen und in geeigneter Weise (iber ihre Rechte zu informieren. Dies erfolgt in
einer fir die Kinder und Jugendlichen verstandlichen, nachvollziehbaren und wahrnehmba-
ren Art und Weise. Denn: Kinderschutz und Kinderrechte sind untrennbar miteinander ver-
bunden.

Die Mitarbeiterinnen der Geschéaftsstelle der LAG KM stehen vor, wahrend und nach dem
Projekt telefonisch, digital oder -sofern zeitlich moglich- persénlich vor Ort beratend zur
Seite.
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Kooperationspartner*innen

Wir binden unsere Partner*innen sowohl konzeptionell als auch personell in unsere Projekt-
arbeit ein. Der Kooperationspartner*innen stellt uns eine*n feste*n Ansprechpartner*in fir
die Dauer des Projekts zur Verfligung. Diese*r ist verantwortlich fiir die Wahrung der
Grundséatze des Kinder- und Jugendschutzes in der Einrichtung. Partner*innen legen uns ihr
schriftliches Schutzkonzept bzw. Leitlinien oder Vorgaben gemaB dem Kinder- und
Jugendforderplan der Gemeinde/des Kreises, die fur ihre Einrichtung gelten, vor. Hat
der/die Kooperationspartner*in keines davon, tUbernimmt er/sie fur die Projektdauer das
Schutzkonzept der LAG KM (siehe separate Einwilligung). AuBerdem wird der LAG KM
schriftlich bestatigt, dass die erweiterten Flihrungszeugnisse der eingesetzten
Teamer*innen/Mitarbeiter*innen den Richtlinien entsprechend eingesehen wurden (keine
Eintrdge bestehen) und diese sich mit dem Verhaltenskodex der LAG KM einverstanden
erklaren.

In Projekten vor Ort ebenso wie im digitalen Raum wird prinzipiell im Tandem gearbeitet, be-
stehend aus einer kiinstlerischen Fachkraft (LAG KM) und einer padagogischen Fachkraft
bzw. einem von Kooperationspartner*innen beauftragten Teamer*in/Mitarbeiter*in. Der
Kooperationspartner*innen ist in seinen Rdumlichkeiten dafir verantwortlich, dass die*der
von der LAG KM beauftragte Kiinstler*in nicht allein mit den teilnehmenden Kindern und Ju-
gendlichen arbeitet. Diese Bedingungen sind Teil des Kooperationsvertrags.

Um Gefahrdungsmomente und Risiken vorzubeugen und zu minimieren, tauscht sich die LAG
Kunst und Medien NRW e.V. mit ihren Fachkrdften und dem Kooperationspartner*innen
diesbezliglich personlich und/oder telefonisch aus. Im Projektbericht fragen wir zukiinftig ab,
wie der Kinderschutz bericksichtigt wurde.

Hilfestellung zur Entwicklung eines eigenen Schutzkonzepts geben Arbeitshilfen z. B. des Kin-
derschutzbundes und ausgebildete Schutzkonzeptberater (z.B. (iber die Landesfachstelle zur
Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen > https://psg.nrw/ ).

Die PsG.nrw wird auf lokaler Ebene von ihren fiinf Regionalstellen in der Praventionsarbeit
sexualisierter Gewalt unterstiitzt. Jede Regionalstelle liegt in einem der flinf Regierungsbe-
zirke. Hauptaufgaben der Regionalstellen sind u.a. die Beratung freier Trager zu Moglichkei-
ten der Pravention sexualisierter Gewalt, insbesondere im Hinblick auf die Erstellung von
Schutzkonzepten.

Kulturpadagogische Fachkrafte

Verhaltenskodex: Die Mitarbeiterinnen der LAG KM (Prdventionsbeauftragte oder
Geschaftsstelle) besprechen gemeinsam mit den kulturpadagogischen Fachkraften vor
Aufnahme ihrer Tatigkeit den Verhaltenskodex und das Schutzkonzept der LAG Kunst und
Medien NRW e.V. Durch ihre Unterschrift akzeptieren sie beide Dokumente als verbindliche
Grundlage der Arbeit.

Erweitertes Flihrungszeugnis (eFz): Die LAG KM fordert von jeder Person, die als Referent*in
ein Projekt durchfiihren mdéchte, ein aktuelles erweitertes Flhrungszeugnis an. Die LAG
Kunst und Medien NRW setzt keine Personen ein, die rechtskraftig wegen eine in §72 a SGB
VIl genannten  Straftat verurteilt sind. Sie/ er verpflichtet sich, die
Landesarbeitsgemeinschaft tiber die Einleitung entsprechender Verfahren zu informieren.
Das eFz darf bei Einsichtnahme nicht alter als drei Monate sein und muss regelmaRig alle
flinf Jahre erneut in aktueller Form vorgelegt werden.
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Die LAG fordert dieses von den Referent*innen mit ausreichendem Vorlauf an.

Das eFz ist schnellstmoglich beizubringen, sonst kann das geplante Projekt nicht von ihr/ ihm
durchgefiihrt werden. Diese Bedingungen sind Teil der Honorarvereinbarung.

Hat die Fachkraft/Referent*in ihr erweitertes Fihrungszeugnis den Richtlinien
entsprechend bei dem Kooperationspartner, mit dem das Projekt durchgefihrt wird,
vorgelegt, kann dieser schriftlich bescheinigen, dass es eingesehen wurde und keine
Eintrage existieren.

Die eFz der LAG KM Mitarbeiterinnen der Geschaftsstelle und des Vorstandes werden von
der Bildungsreferentin unseres Dachverbandes Landesvereinigung Kulturelle Jugendarbeit
NRW e.V. (LKJ NRW e.V.) eingesehen.

Qualifizierung: Alle Personen, die in einem Vertrags- oder Arbeitsverhaltnis mit der LAG KM
stehen oder in ehrenamtlicher Tatigkeit Kontakt zu Kindern und Jugendlichen haben, absol-
vieren innerhalb von 6 Monaten nach Arbeitsbeginn (oder friiher) ein Qualifizierungsange-
bot zum Thema Kinderschutz, (Gewalt-)Pravention, Machtmissbrauch etc.. Diese mind. 3-
stiindige Praventionsschulung kann bei den Landesarbeitsgemeinschaften oder einer
geeigneten Fachstelle absolviert und nachgewiesen werden. Alle 3 Jahre muss eine Fort-
bildung wiederholt werden, um auf dem neusten Stand zu bleiben bzw. neue Themenfelder
zu ergrinden. Die ggf. anfallenden Kosten werden von der LAG KM nach Absprache bis zu
einem gewissen Betrag ibernommen, eine Aufwandsentschadigung wird nicht gewahrt. Die
Landesarbeitsgemeinschaften tberprifen die Nachweise.

Werden die Qualifizierungsnachweise nicht erbracht, kdnnen die Personen nicht weiter bei
der LAG KM beschaftigt werden.

Beratende Fachstelle

Die LAG Kunst und Medien NRW e.V. wird in Fragen des Kinder- und Jugendschutzes unter-
stlitzt und beraten vom:

Deutscher Kinderschutzbund e.V., Ortsverband Dortmund e.V.
https://dksb-do.eu/institutionen/#fachberatung

Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung

Die Geschéftsstelle der LAG Kunst und Medien NRW e.V. ist fir alle Projektbeteiligten (Mit-
arbeiter*innen der Kooperationspartner*innen, kulturpad. Referent*innen, Teilnehmende &
Erziehungsberechtigte) offizielle Ansprechpartnerin flir Vermutungen, Meldungen und Be-
schwerden. Die LAG KM geht prinzipiell jedem Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung nach und
protokolliert Absprachen und Vorgehensweise, sofern moglich. Die LAG KM begleitet und
unterstiitzt alle Projektakteur*innen bei einem sensiblen und transparenten Verfahren. Sie
holt sich bei Bekanntwerden gewichtiger Hinweise auf Kindeswohlgefahrdung Hilfe und Be-
ratung bei o.g. Fachstelle sowie beim zustandigen kommunalen Jugendamt. Der Vorstand
der LAG KM wird in regelmafligen Abstanden Uber etwaige Falle informiert und der Fort-
schritt protokolliert.

https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/hilfe-finden
Wir stellen Handlungsleitfaden auf unserer Website zur Verfigung. www.lag-km.de/leitbild

Qualitatssicherung:
Regelmalig (mind. alle 3 Jahre) wird dieses Konzept tiberprift und ggf. angepasst.


https://dksb-do.eu/institutionen/#fachberatung
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/hilfe-finden
http://www.lag-km.de/leitbild

	Auftrag, Arbeitsfeld und pädagogisches Grundverständnis
	Auftrag
	Arbeitsfeld
	Pädagogisches Grundverständnis

	Präventive Maßnahmen im Rahmen des Kinder- und Jugendschutzes
	Risikoanalyse
	Kooperationspartner*innen
	Kulturpädagogische Fachkräfte
	Beratende Fachstelle

	Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung
	Qualitätssicherung:

